
Verena Zettl - Master Palliative 

Care, Berlin 1

Verena Zettl
Master Palliative Care

Trainer Palliative Care der DGP
BERLIN/Sion



Verena Zettl 

Master Palliative Care, Berlin 2

ĂWenn nichts mehr zu machen ist, ist immer noch viel zu tunñ

Andreas Heller, Wien

1. Brandenburger Krebskongress
Wirklichkeiten und Visionen in der 

Onkologie
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ĂWenn es den Tod nicht gªbe, 
wären alle Augenblicke im Leben austauschbar.

So aber ist jeder Augenblick einmalig. Die 
Vorraussetzung für die Einzigartigkeit im Leben 

des Menschen ist die Endlichkeitñ

Jeane Hersch



336.000 Menschen erkranken jährlich in 
Deutschland an einer Tumorerkrankung

Ådie Mehrzahl von Ihnen wird im Verlauf ihrer Erkrankung 

an stark zunehmenden Symptomen, vor allem Schmerz 

leiden

Å50% von diesen Patienten können trotz fortschreitender 
Studien und medizinisch-wissenschaftlicher Erkenntnisse 
nicht geheilt werden
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Krebs und Schmerz

Anteil der 
Tumorpatienten
mit Schmerzen
(nach Tumorart)

Vainio A et al.: J Pain Symptom Manage.

Hämatogen 53%

Pharyngeal 70%

Brust 60%

Oesophagus 44%

Lunge 52%

Kolorektal 64%
Magen 50%

Gynäkologisch 75% Prostata 66%



Lebenskrisen

Åkritische Situation des Lebens

Åjeder Mensch gerät mit der Diagnose Krebs in eine tiefe 
fundamentale Lebenskrise

Åihre Geschichte:

- eine dicke Krankenakte mit Befunden und medizinischen 
Begriffen 

- ihre Körper sind von Krankheit und Therapien 
(Operation, Bestrahlung, Chemotherapie) 
gekennzeichnet

- eine neue Rolle in der Familie und in der Gesellschaft  
ohne dass sie es beeinflussen konnten
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Verlust

ÅMobilität

ÅKreativität

ÅIndividualität

ÅIntegrität

ÅSozialität

LEBENSQUALITÄT - LEBEN



Lebensqualität

Wenn wir die Lebensqualität von Patienten beschreiben 

wollen, hat die Medizin es zur Gewohnheit gemacht, 

Symptome zu identifizieren.

Die wirkliche Lebensqualität kann nur erfasst werden, 

wenn es uns gelingt uns mit dem Leben, den 

Erfahrungen, den Gedanken und Träumen und den 

Möglichkeiten des Einzelnen vertraut zu machen. 
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Palliative Care- die andere Art zu pflegen

ĂYou matter, 

because You are 

You!!!ñ

ĂSie sind deshalb 

wichtig, weil sie 

einzigartig sind!ñ
(Cicely Saunders)



Prinzipien im Umgang mit 
Schwerstkranken und Sterbenden

ACHTUNG
Åvor Selbstbestimmung und Autonomie 

Åvor dem Leben und menschlicher Würde

Åvor religiösen und ethischen Wertvorstellungen

Åvor persönlichen Wünschen und Bedürfnissen



Verbesserung von ĂLebensqualitªtñ
Kontrolle der sogen. 4 Ătotal painñ

nach Cicely Saunders, St.Christopherus Hospice, London

ÅPhysischer Schmerz , bzw. alle somatischen Symptome
(Schmerzen, Übelkeit/Erbrechen, Dyspnoe, Obstipation...)

ÅPsychischer Schmerz
(Angst, Aggressionen, Verzweifelung, Depressionen...)

ÅSozialer Schmerz
(Isolation, Beziehungsverlust, Trennung, Sorge...)

ÅSpiritueller Schmerz
(Extentielle Fragen, Bestrafung, Erlösung,  Woher...Wohin, Was 
kommt danach?...)



Medizin ïkann Angst auslösen
(zunehmend)

ÅBelastende Techniken
ÅKomplikationen von Erkrankungen
ÅNebenwirkungen
ÅAussichtslose Behandlungen
ÅMissachtung der Identität
ÅVerzögerung des Sterbens
ÅVerlust von Autonomie und Würde
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Kurativ versus Palliation

Kurativ
fundamentale Hoffnung ist die Beseitigung der 
Tumorerkrankung um länger zu leben

- die Annahme einer Kuration erlaubt ñOpferò-

Palliation
fundamentale Hoffnung ist Besserung

Konsequenzen einer Intervention, die Leiden 
vermindert, sind akzeptabel, alle anderen nicht



Grundsätze der Palliativmedizin

ÅDefinition

European Association for Palliative Care ïEACP :

PALLIATIVEMEDIZIN ist die aktive ganzheitliche 
medizinische Versorgung von Patienten mit weit 
fortgeschrittenen und progredienten Erkrankungen 
und verkürzter Lebenserwartung...mit dem Ziel der 
Erhaltung der bestmöglichen Lebensqualität.
Palliativmedizin schließt die Berücksichtigung der 
Bedürfnisse der Familie vor und nach dem Tod des 
Patienten ein.
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Meilensteine...  

Ådie Entwicklung der Hospiz- und 
Palliativbetreuung setzt weltweit Grundsteine

ÅMaßstäbe für die Pflege und Begleitung von 
Menschen jeden Alters, die an einer 
chronischen, unheilbaren und lebensbegrenzten 
Beeinträchtigung leiden

ÅPalliativbetreuung f¿r Menschen Ănicht nurñ mit 
fortschreitenden Tumorerkrankungen 


